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Vorbemerkung 

Die turnusmäßige Aktualisierung unseres Gemeindekonzepts haben wir wie immer nach der 
Herbstklausur des Presbyteriums vorgenommen.  Wir haben das Konzept und die Ziele für unsere 

Arbeit auf den Prüfstand gestellt und Vieles für gut befunden und einige Neuerungen eingeführt. 

Die Welt hat sich weitergedreht. Zwischen Erschütterung, Verstörung und Trauer einerseits und 
Fröhlichkeit und positiven Überraschungen andererseits gilt es für uns, weiterhin den richtigen 

Kurs für unsere Kirchengemeinde zu halten. Neue Entwicklungen haben in der Kirche und auch in 

der Martini-Kirchengemeinde ihren Niederschlag gefunden. Und so haben wir neben dem erhal-

tenswerten Guten auch einiges Neue bedacht. 

Es hat sich gelohnt, mit einem Konzept, mit Leitsätzen, die Orientierung geben, und Zielen, an de-

nen wir unser Handeln ausrichten und messen, zu arbeiten. Das hat uns als Gemeinde und Gemein-

deleitung geholfen, nicht im Alten zu erstarren, sondern weiterhin gemeinsam engagiert unterwegs 

zu sein.  

Wenn wir in diesem Jahr fröhlich 125 bewegte Jahre in Martini feiern, mischt sich auch ein bisschen 

Wehmut hinein, denn es ist absehbar, das mit der Entwicklung der Region Mitte (siehe 1.3) ein 
grundlegender Wandel vor der Tür steht. Aber der Wandel ist ein steter Wegbegleiter durch die letz-

ten 125 Jahre (siehe 1.1). Immer wieder wurden Übergänge, Zusammenschlüsse und Aufteilungen 

gemeistert, und wir sind zuversichtlich, dass dies auch in den nächsten Jahren gelingen wird, damit 

unser lebendiges Gemeindeleben weiterhin fortbesteht. 
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Geleitwort  

Atme in uns, Gottes Geist.1 

Ja, wir können ihn spüren, diesen Atem ς diesen Geist. 

Wenn wir gleichzeitig Luft holen, um zusammen zu singen. Wenn die Kerzen flackern und wir uns 

den Traubensaft teilen. Wenn frische Luft durch die Räume am Pellaweg weht, in denen viele ver-

schiedene Menschen ihre freie Zeit verbringen. Wenn wir still sind und hoffen, dass unsere Gebete 
erhört werden. Wenn wir lernen, zu diskutieren und unsere Fragen an das Leben zu stellen. Wenn 

wir durch die Taufe einen weiteren Menschen in dieser Gemeinde begrüßen und auch, wenn wir 

zusammen weinen über Abschiede und Ungerechtigkeit. 

Gottes Geist ist spürbar in Gadderbaum, mal als zarter Hauch des Trostes und mal als Sturm der 

Entrüstung, meistens aber als der gleichmäßige Atem des Alltags. 

Unter einem gemeinsamen Himmel suchen wir nach Gemeinsamkeiten und genießen unsere Viel-

falt. Hier dürfen die Fragen gestellt werden, die uns bewegen und uns an unsere Grenzen treiben. 
Zusammen lässt es sich leichter ertragen, dass wir nicht alle Antworten kennen. Herz und Kopf tre-

ten in einen Dialog, beide bewegt von diesem einen Atem. 

Es ist eine Zeit, in der sich viel bewegt. Deshalb müssen auch wir beweglich sein. Obwohl wir wis-
sen, dass Veränderungen zu jeder Geschichte gehören, machen sie auch Angst - und Hoffnung, 

denn wenn wir uns bewegen lassen von dem Geist der Verwandlung, können wir unseren Teil dazu 

beitragen, dass Kirche ein lebens- und liebenswerter Ort bleibt. 

Diese Konzeption hat sich sowohl der Geschichte als auch der Gegenwart gestellt. 125 Jahre gibt es 

die Martini-Kirchengemeinde im Jahr 2026. Das ist ein guter Anlass, miteinander fröhlich zu feiern 

und in diesem Jahr eine Reihe von besonderen Gottesdiensten und Veranstaltungen zu planen und 

durchzuführen. Miteinander wollen wir füreinander Gemeinde sein, mit Herz und Kopf, mit Ver-

trauen und kritischem Blick. Eine Kirchengemeinde ist von Menschen gestaltet und für Menschen 

da. Atme in uns, Gottes Geist, denn wir gehen mit Gott zusammen durch die Zeit. 

Pfarrerin Susanne Stöcker 

  

 
1 Siehe Liedtext und Leitsätze unter 5. 
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1. Die Ev.-Luth. Martini -Kirchengemeinde Gadderbaum 

1.1 Verortung 

Die Martini-Kirchengemeinde ist eine der sechs Kirchengemeinden der Region Mitte des Ev. Kir-
chenkreises Bielefeld: Ev. Altstädter Nicolaikirchengemeinde, Ev. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchenge-

meinde, Ev.-Luth. Lydia-Kirchengemeinde, Ev.-Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde, Ev.-

Luth. Martini-Kirchengemeinde Gadderbaum und Ev.-Reformierte Kirchengemeinde Bielefeld. 

Unser Gemeindegebiet umfasst den Stadtbezirk Gadderbaum ohne das Gebiet der Zionsgemeinde 

Bethel. Geografisch stellt es eine große, langgestreckte Fläche dar, die aber zu einem großen Teil 

nicht oder nur spärlich bebaut ist. Hauptwohnbezirke liegen oberhalb des Ostwestfalendamms 
(Johannistal, um den Botanischen Garten und um den Haller Weg) sowie unterhalb des Ostwestfa-

lendamms (v. a. links und rechts des Eggewegs und im Bereich Großes Feld/Ellerbrocks Feld). Das 

Gemeindegebiet grenzt v. a. an die Innenstadtgemeinden und die Anstaltskirchengemeinde Zion 

der v. Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel. 

Die Ev. Kirchengemeinde Gadderbaum wurde 1901 gegründet und gehörte zunächst zu Brackwede. 

1908 wurde sie als Ev. Martini-Kirchengemeinde dem Kirchenkreis Bielefeld zugeordnet. Ab 1948 

gab es zwei Pfarrbezirke, Martini und Eggetal, die in den 60er Jahren noch einmal aufgeteilt wur-
den: Martini, Westbezirk/Georgen und Stephanus. 1964 wurde Stephanus eigenständige Ge-

meinde, ebenso wie Georgen/Martini. Die heutige Martini-Gemeinde ist schließlich 1999 aus der 

Fusion von zwei Kirchengemeinden entstanden (Georgen/ Martini - und Stephanus-Gemeinde). 

Der örtliche Schwerpunkt der Gemeindearbeit verlagerte sich ab 2002 vollständig ins Gemeinde-

zentrum am Pellaweg (Stephanuskirche und Gemeindehaus). Die Georgenkirche am Botanischen 

Garten wurde entwidmet und der ganze Komplex aufgrund der schlechten baulichen Substanz 

2008 abgerissen. Heute befindet sich der Apothekergarten des Botanischen Gartens auf dem 
Grundstück. Die alte Martinikirche an der Arthur-Ladebeck-Straße wurde 2004 per Erbpacht verge-

ben und zum Restaurant όαDƭǸŎƪ ǳƴŘ Seligkeitάύ umgebaut. 
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Im Zusammenhang der Gemeindefusion und der Konzentration auf die Immobilien und das geist-

liche Leben am Pellaweg haben sich etliche Gemeindeglieder aus den Bereichen oberhalb des Ost-

westfalendamms (OWD) gemeindlich anders orientiert und sind heute eher in der Neustädter Ma-

rienkirche anzutreffen. Die Trennung durch den OWD ist heute immer noch spürbar. 

1.2 Gemeindeprofil und Struktur 

Die Martini-Kirchengemeinde hat ein eigenes Profil entwickelt. Innerhalb der landeskirchlichen Ge-
meinden wird ihr eine eher liberale Frömmigkeit zugeschrieben. Zeitweise bezeichnete sie sich als 

αDŜƳŜƛƴŘŜ ŘŜǊ ½ǿŜƛŦŜƭƴŘŜƴάΦ !ǳŎƘ ŘƛŜ CƻǊƳǳƭƛŜǊǳƴƎ αtǊƛŜǎǘŜǊǎŎƘŀŦǘ ŀƭƭŜǊ LƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜƴά ǿǳǊŘŜ 

geprägt, um eine größtmögliche Offenheit anzuzeigen. Die Auslegung der Bibel erfolgt historisch-
kritisch und mit Blick auf die Lebenswelt der Gottesdienstbesucher*innen. Kirchenmusikalisch 

wird Wert auf zeitgenössisches christliches Liedgut und die Aktivierung der gesamten Gemeinde 

όα5ƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜ ƛǎǘ ŘŜǊ /ƘƻǊάύ ƎŜƭŜƎǘΦ 

Gottesdienste mit sehr unterschiedlichen Formaten und die Stärkung der Projektarbeit in der Ge-
meinde führen zu hohen Besucher*innenzahlen im Gottesdienst und zu einem lebendigen Gemein-

deleben. Sehr bewusst will die Gemeinde offen und einladend sein und Menschen ansprechen, die 

sich kritisch mit dem Glauben auseinandersetzen und manchmal mehr Fragen als Antworten ha-

ben.  

Die erfolgreiche Konfirmand*innen-Arbeit wird derzeit zu regionalen Kursen weiterentwickelt. Mit 

den Konfirmationen im Jahr 2028 begegnen sich dann junge Menschen aus allen sechs Gemeinden. 

Großen Wert legt die Gemeinde auf die engagierte Arbeit der eigenen Kindertagesstätte Martini. 

Hier werden 99 Kinder nach einem modernen Konzept όαsƛǘǳŀǘƛƻƴǎƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜǊ !ƴǎŀǘȊάύ betreut. 

Die Martini-Kirchengemeinde hat derzeit 2.331 Gemeindeglieder (Stand: 31.12.2025). 

¢ǊƻǘȊ ǎǘŜǘƛƎŜǊ α½ǳǇŦŀǊǊǳƴƎŜƴά Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴ und gelegentlicher Auf-

nahmen in die Kirche nimmt die Gemeindegliederzahl wie überall kon-

tinuierlich ab. Jedes Jahr schrumpft der Bestand um 50-80 Personen, 

was v. a. auf Austritte (ab Mitte 2024 mit abnehmender Tendenz) und 
Sterbefälle zurückzuführen ist. Dabei ist die Abnahmequote 2025 mit -

3,3 % im Rahmen des Kirchenkreises Bielefeld insgesamt durchschnitt-

lich.  

57,1% aller Gemeindeglieder sind weiblich und 42,9 % männlich. Mit 

17 % (387 Personen) ist der Anteil der αzugepfarrten Personenά ǳƴƎŜπ

wöhnlich hoch. Das spezifische Profil der Martini -Kirchengemeinde 

spricht sie offenbar an. Sie sehen in Martini ihre gemeindliche Heimat 

und haben sich bewusst für Martini entschieden. 

Das Durchschnittsalter in der Martini-Gemeinde ist mit 49,8 Jahren relativ hoch. Die Altersvertei-

lung ist im nebenstehenden Kasten dargestellt (Stand: 31.12.2025). 

1.3 Martini im Kirchenkreis Bielefeld 

Die Martini-Kirchengemeinde ist aktiver Teil des Ev. Kirchenkreises Bielefeld und versucht gele-

gentlich, durch Vorschläge für den Kreissynodalvorstand oder die Kreissynode, Einfluss auf die Po-
litik im Kirchenkreis zu nehmen. Mehrere Mitglieder des Presbyteriums sind in die Gremien des Kir-

chenkreises gewählt und arbeiten an verschiedenen Stellen mit. 

Alter  %-Anteil 

0 ς 9     4,3 

10 - 19  10,4 

20 ς 29  11,1 

30 ς 39     8,9 

40 ς 49     9,6 

50 ς 59  16,9 

60 ς 69  16,3 

70 ς 79     9,6 

80 ς 89  10,0 

90 und älter    2,9 
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Das tǊƻƧŜƪǘ α!ǳŦōǊǳŎƘ нлор ς aƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ǎŜƛƴά2 des Kirchenkreises wurde von Martini aus 

stark unterstützt und mit einigen αaŀǊǘƛƴƛ-Impulsenά versehen. Das Ergebnis des Projekts ist die 

neue Konzeption des Kirchenkreises, die zu einer neuen inhaltlich-programmatischen Ausrichtung 
und zu neuen Strukturen im Kirchenkreis Bielefeld geführt hat. Seit der Sommersynode 2023 ist das 

alte Gliederungsprinzip in Nachbarschaften durch eine Aufteilung in drei Regionen ersetzt worden.  

 

Ende 2021 ist die Martini-Kirchengemeinde aktiv auf eine engere Zusammenarbeit mit den anderen 

ŜǾΦ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ŘŜǊ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ αbŀŎƘōŀǊǎŎƘŀŦǘ лмά ό9ǾΦ !ƭǘǎǘŅŘǘŜǊ bƛŎƻƭŀƛƪƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜΣ 

Ev.-Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde und Ev.-Reformierte Kirchengemeinde) zugegan-
gen. Hier besteht nun seit 2023 ein Kooperationsvertrag, und es haben sich eine ganze Reihe ge-

meinsamer Aktivitäten entwickelt. Etwas zeitversetzt begann die Zusammenarbeit im größeren Zu-

schnitt der Region Mitte des Kirchenkreises. 

Nach Beschluss der Kreissynode gehören nun neben der Martini-Kirchengemeinde die Ev. Altstäd-

ter Nicolai-Kirchengemeinde, die Ev.-Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde, die Reformierte 

Kirchengemeinde Bielefeld, die Ev.-Luth. Lydia-Kirchengemeinde und die Ev. Dietrich-Bonhoeffer-

Kirchengemeinde gemeinsam zur Region Mitte.  

Sie bildet einen gemeinsamen Personalplanungsraum, d. h. alle Fragen im Zusammenhang mit 

Pastoralpersonal müssen gemeinsam beraten und verbindlich verabredet werden. Natürlich sind 

auch andere Zukunftsthemen angesprochen: wie wird 2035 das kirchliche Angebot in der Region 

 
2 https://www.kirche-bielefeld.de/fileadmin/Dokumente/Kirchenkreis/EKK_Aufbruch-2035_Konzeption_2024_screen.pdf  

https://www.kirche-bielefeld.de/fileadmin/Dokumente/Kirchenkreis/EKK_Aufbruch-2035_Konzeption_2024_screen.pdf
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aussehen? Wie viele und welche Mitarbeiter*innen ste-

hen dann zur Verfügung? Welche Gebäude sollen zu-

künftig genutzt werden?  

Hierzu haben sich die Gemeinden der Region in einen 

moderierten Diskussions- und Planungsprozess bege-

ben und haben auf der Sommersynode 2025 erste Ent-
wicklungsperspektiven aufgezeigt. Die Arbeit in den 

Projektgruppen geht engagiert voran und folgt dem in-

haltlichen Ziel αDŜƳŜƛƴǎŀƳ YƛǊŎƘŜ ǎŜƛƴ (in der Region 
Mitte)άΦ Zum 01.01.2027 soll ein bis dahin entwickeltes 

und beschlossenes Konzept für die Region Mitte umge-

setzt werden. (Bereits beschlossen ist die Zusammenle-

gung und das Konzept der Arbeit mit Konfirmand*in-

nen.) 

Die sechs Kirchengemeinden sind unterschiedlich groß 

und haben z. T. sehr unterschiedliche Traditionen, ver-
schiedene Bekenntnisstände und Gepflogenheiten der 

Zusammenarbeit zwischen Ehren- und Hauptamtlichen. 

Im Vertrauen auf eine gute gemeinsame Zukunft müssen hier Brücken gebaut und für alle tragbare 

Kompromisse geschlossen werden. 

Martini bringt seine Sichtweise ein. 

Dabei hilft uns sehr, dass wir zu vie-

len Gesichtspunkten erarbeitete 
Materialien (z.B. Gemeindekonzep-

tion, Liturgiebroschüre, Blaue 

Mappe, Öffentlichkeitsarbeitskon-
zept, Präventionskonzept, Be-

schwerdemanagement) haben. 

 

Die Steuerungsgruppe setzt sich mit vielen Themen auseinander. Dabei geht es u.a. um die Fragen  

¶ Wie wollen wir zukünftig Gottesdienste feiern und unser Angebot gestalten? 

¶ Wie soll das Interprofessionelle Pastoralteam und die übrigen Mitarbeitenden arbeiten, geleitet 

und organisiert werden? 

¶ Wie wird die ehrenamtliche Arbeit angeregt, entwickelt und unterstützt? 

¶ Wie und wo erhalten/schaffen wir erreichbare Treffpunkte und Begegnungsmöglichkeiten und 

wie sichern wir die sozialräumliche Präsenz von Kirche? 

¶ Wie soll die Struktur und Leitung der Region gestaltet werden? 

¶ Wie gehen wir mit unseren Gebäuden (Kirchen, Gemeindehäusern und Funktionsräumen) um? 

¶ Wie sehen die finanziellen Perspektiven für die Region Mitte aus? 

¶ Wie wollen wir zukünftig die Öffentlichkeitsarbeit gestalten? 

Die Ergebnisse der Steuerungsgruppe werden schließlich den Presbyterien zur Beratung und Ent-

scheidung vorgelegt und in den Gemeindeversammlungen diskutiert. Es ist damit zu rechnen, dass 

ab Ostern 2026 nach und nach zu den einzelnen Themenkomplexen in den Gemeinden informiert 

und beraten werden kann.  

Region Mitte - Gemeindegliederzahlen

31.12.2024 31.12.2025 Verlust %

Altstadt 2.085             2.002             83                    3,98%

Bonhoeffer 6.378             6.202             176                 2,76%

Lydia 5.210             5.036             174                 3,34%

Martini 2.410             2.331             79                    3,28%

Neustadt 2.621             2.541             80                    3,05%

Reformiert 2.147             2.097             50                    2,33%

20.851         20.209         642                 3,08%
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2. Die Menschen in dieser Gemeinde 

2.1 Menschen im Stadtteil, Prägungen und Milieus 

Bielefeld ist mit 343.8013 Einwohnern*innen und einem Durchschnittsalter von 42,5 Jahren eine 

eher junge Großstadt. Gadderbaum ist der kleinste Stadtteil Bielefelds (8,69 km2) und ein sehr be-

liebter Wohnort. Auch wenn die Bevölkerung von 10.091 Personen (Stand: 31.12.2024) insgesamt 
älter ist (Durchschnittsalter 45,2 Jahre), leben derzeit viele Familien mit Kindern in diesem Stadt-

ǘŜƛƭΣ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƛƳ bŜǳōŀǳƎŜōƛŜǘ ǳƳ Řŀǎ αDǊƻǖŜ CŜƭŘκ9ƭƭŜǊōǊƻŎƪǎ CŜƭŘάΦ IƛŜǊ ƛǎǘ ŀǳŎƘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊǘŀπ

gesstätte der Gemeinde verortet. Allerdings ist der Anteil der Einpersonenhaushalte mit über 55% 

im innerstädtischen Vergleich sehr hoch. 

 

Es gibt im Stadtteil hauptsächlich an den Rän-
dern Industrie und Dienstleistungsgewerbe. 

Die größten Arbeitgeber sind die v . Bodel-

schwinghschen Stiftungen Bethel und die 

Firma Oetker. Nicht zu unterschätzen ist der 
berufliche Kontakt zu den Mitarbeiter*innen 

der Betheler Dienste und Einrichtungen. Viele 

Mitarbeitende Bethels leben und arbeiten in 
Gadderbaum, sie nutzen sowohl die Angebote 

der Zions- als auch der Martini -Kirchenge-

meinde. So finden sich  in der Martini -Ge-
meinde viele Diakon*innen, Sozialarbeiter*in-

nen, Pädagog*innen und Beschäftigte von Kli-

niken, medizinischen Einrichtungen  und 

Diensten für Menschen mit Behinderungen. 

Trotz der Nähe zur Innenstadt weist Gadder-

baum eher dörfliche Strukturen auf. Die Men-

schen sind häufig stadtteilbezogen gebunden 
ǳƴŘ ŦǸƘƭŜƴ ǎƛŎƘ ȊǳƎŜƘǀǊƛƎΦ 5ƛŜ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴ α5ƻǊŦōŜǿƻƘƴŜǊ*innenά ǎǘŜǊōŜƴ ȊǿŀǊ ƭŀƴƎǎŀƳ ŀǳǎΣ ŘŜƴπ

noch ist ein allgemeiner Zusammenhalt mindestens zeitweise spürbar.4 

Es gibt unterschiedliche Wohnquartiere. Zu nennen sind das Johannistal - ein Gebiet mit vielen 
denkmalgeschützten Häusern und alten Villen. Das Gebiet Botanischer Garten/ Hohenzollern-

straße wird zu einem großen Anteil von wirtschaftlich relativ gut gestellten Akademiker*innen be-

wohnt. Die Gegend um den Haller Weg ist ein klassisches Wohnviertel mit einer bunten Mischung 

von Menschen, denn hier gibt es Geschosswohnungsbau (BGW und Bauverein Haller Weg) und Ein- 
und Zweifamilienhäuser. Der Osningpass entlang der Artur-Ladebeck-Straße bietet eher einfachere 

Wohnverhältnisse, während Astastraße und Eggeweg ein klassisches Wohngebiet mit hauptsäch-

lich Ein- wie Zweifamilienhäusern bilden. In diesem Gebiet wohnten früher die Handwerker*innen 
und Arbeiter*innen der großen Fabriken im Tal (Roter Eggeweg). Ellerbrockshof, Deckertstraße und 

Landgrafweg sind geprägt von einem Wechsel zwischen Geschosswohnungsbau und Ein- und Zwei-

familienhäusern. Hier wohnen sehr viele Menschen mit einem Bezug zu Bethel. Südlich der Artur-
Ladebeck-Straße hat die Brackweder Baugenossenschaft einige Häuser im Geschoßwohnungsbau 

 
3 https://www.bielefeld.de/node/5488 
4 Ein Beispiel ist die Verhinderung der Schließung des Freibades durch politische Initiative verbunden mit der Gründung eines Fördervereins. 
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mit unterschiedlichen Wohnungsgrößen. Viele Geschosswohnungsbauten im ganzen Bereich ge-

ƘǀǊŜƴ .ŜǘƘŜƭ ǳƴŘ ǿŜǊŘŜƴ ŀƭǎ α²ŜǊƪǎǿƻƘƴǳƴƎŜƴά geführt. 

Zukunft: Bei den Häusern, die von ihren Eigentümer*innen bewohnt werden, verändert sich mit 
jedem Generationswechsel die Struktur. Da viele Menschen gerne in Gadderbaum wohnen würden, 

ist der Wohnraum teuer. Wo es möglich ist, wird Flächenoptimierung betrieben. 

Viele Menschen im Stadtteil sind wirtschaftlich ausreichend abgesichert, aber es gibt auch Haus-

halte mit wirtschaftlichen Notlagen und Unterstützungsbedürftigkeit (ca. 700 Personen). 

Der Anteil der Gadderbaumer*innen mit einem sogenannten Migrationshintergrund (28,6 %) ist im 

Verhältnis zu den anderen Bielefelder Stadtteilen (Durchschnitt Stadt: 43,2 %) gering. 

2.2 Ehrenamtlich engagierte Menschen  

Ehrenamtlich Tätige sind in unserer Gemeinde in ihrer Vielfalt in Gegenwart und Zukunft ein we-

sentlicher Faktor.  

Die Gemeinde lebt von und mit zahlreichen Ehrenamtlichen und von deren vielfältigem Engage-
ment. Die Aufgaben sind inhaltlich sehr unterschiedlich und reichen im Aufwand vom jährlichen 

Mitanpacken bei einer Veranstaltung 30 Minuten lang bis zu hoher Verantwortlichkeit mit zahlrei-

chen Wochenstunden. Manche sind lange verwurzelt, andere kommen neu dazu, manche sind kon-
tinuierlich seit vielen Jahren engagiert, andere zeitlich begrenzt für z.B. konkrete Projekte. Als Eh-

renamtliche gemeldet waren 120 Personen (Stand: 31.12.2024). Die Arbeit mit freiwillig engagierten 

Menschen wird von zwei Ehrenamtskoordinatorinnen gesteuert. 

2.3 Die Mitarbeitenden dieser Gemeinde 

Folgende Mitarbeitende sind für die Gemeinde beschäftigt5: 

Eine Pfarrerin (Vollzeit), eine Diakonin als Gemeindemanagerin, eine Gemeindesekretärin mit 25 

Wochenstunden, eine Reinigungskraft und eine Hausmeisterin (beide im Rahmen geringfügiger Be-

schäftigungen).  

Die Stiftung Glaubenswert finanziert insgesamt drei Honorarkräfte, zwei im Bereich der Kirchen-

musik und eine im Bereich der allgemeinen Gemeindearbeit. 

In der KiTa Martini arbeiten neben der hauptamtlichen Leitung, 22 pädagogische Mitarbeiter*innen 

(davon zwei Ergänzungskräfte), eine Inklusions-Fachkraft, vier Auszubildende, ein Alltagshelfer, 

zwei Hauswirtschaftskräfte und ein Hausmeister (Stand: 01.01.2026). Hinzu kommt stundenweise 

sozialarbeiterische Unterstützung durch die Gemeindemanagerin. 

 

  

 
5 Stand: 01.01.2025 
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3. Rahmenbedingungen der Gemeinde ς Infrastruktur  

3.1 Der Stadtteil 

Schulen, Kindergärten, religiöse Gemeinschaften 

Die einzige städtische Schule in Gadderbaum ist die Grundschule Martinschule. Das Gymnasium 

hat einen Sonderstatus als öffentlich-stiftisches Gymnasium in Trägerschaft Bethels. Alle anderen 

Schulen sind Betheler Privatschulen (Förderschule Mamre-Patmos-Schule, Sekundarschule und 

Kerschensteiner Berufskolleg). Alle diese Schulen liegen im Ortsbereich Bethel. 

Städtische Kindergärten gibt es in Gadder-

baum nicht. Im nördlichen Teil gibt es eine 
Einrichtung, die Villa Kunterbunt. Direkt ge-

genüber dem Gemeindehaus Pellaweg 13 be-

findet sich die KiTa α5ƛŜ CǳȊȊƛǎάΣ ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ 

eine private Elterninitiative, heute ein Träger 
der freien Jugendhilfe in Bielefeld. Drei wei-

tere Tageseinrichtungen für Kinder befinden 

sich auf dem Gebiet und in Trägerschaft der v. 

Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel. 

Mitten im Herzen von Gadderbaum liegt die 

Kindertagesstätte Martini der Kirchenge-

meinde am Hortweg 12. 

Religiöse Gemeinschaften treffen sich neben der Martini-Gemeinde in der Zionsgemeinde Bethel, 

in einer freikirchlichen Gemeinschaft, in der römisch-katholischen Kapelle im Pflegeheim St. Pius 

und im Zentrum der alevitischen Gemeinde, die aber überörtlich organisiert ist. 

Freizeitbereich 

Im Freizeitbereich hat Gadderbaum verschiedene Sportvereine für Breitensport (SV Gadderbaum, 

GTB), einen Fußballverein, das Freibad Gadderbaum und die verschiedenen Betheler Angebote. 
Außerdem gibt es mehrere Vereine, die Tennis anbieten, einen Schießclub (Diana) und die Kreisjä-

gerschaft Hubertus, welche ihren Sitz in Gadderbaum hat. Auch die Bielefelder Schützengesell-

schaft hat ihren Sitz in Gadderbaum (auf dem Johannisberg). Der αHalleluja-Steinbruchά wird vom 

Alpenverein genutzt. 

Je nach Lebensalter und Familienverhältnissen findet man Treffpunkte und Begegnungsstätten: 

bei Schulen und Kindergärten, in den Einzelhandelsgeschäften, in Arztpraxen und der Kirchenge-

meinde, bei Musikangeboten, auf Sport- und Spielplätzen, auf Hundewiesen bzw. bei Hundespa-
ziergängen, bei der Grabpflege. Gern genutzte Einkehrmöglichkeiten gibt es u.a. bei den Bäcke-

reien und der Neuen Schmiede (Bethel). An der Gadderbaumer Straße gibt es einige Restaurants. 

Der Lindenhof (Bethel) wird auch für private Feiern und Bildungsveranstaltungen genutzt. Der Tier-
park Olderdissen, der Botanische Garten, das Bauernhausmuseum und der Johannisberg liegen als 

städtische Einrichtungen in Gadderbaum. Das Movement-Theater hat eine kleine Spielstätte an der 

Ecke Haller Weg/Piusweg, und die inklusive Theaterwerkstatt Bethel an der Handwerkerstraße hat 

einen hohen Bekanntheitsgrad. 
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Verkehr und Anbindung 

Gadderbaum ist geprägt von steilen Bergen und dem Osningpass. Da durch den Osningpass sowohl 

die Bahnlinie wie auch der Ostwestfalendamm und die Artur-Ladebeck-Straße führen, ist Gadder-
baum praktisch in zwei Teile geteilt. Der Teutoburger Wald zieht sich durch Gadderbaum, wodurch 

es von keinem Punkt aus sehr weit in den Wald ist. Viele Menschen nutzen den kurzen Weg in die 

Natur zum Joggen und Radfahren. 

Durch die Stadtbahn gibt es eine gute Verbindung in die Innenstadt und die anderen Stadtteile. 

Innerhalb Gadderbaums verkehren mehrere Buslinien. Am Sonntagmorgen ist ein Erreichen der 

Stephanuskirche mit dem AST-Taxi möglich. Weiterhin bietet die Kirchengemeinde sonntags einen 

Fahrdienst zum Gottesdienst an (buchbar über das Gemeindebüro).  

3.2 Kooperationen und Vernetzung 

Die Gemeinde pflegt Kontakt zu den beiden im Gemeindegebiet liegenden Einrichtungen für Se-

nior*innen: der Einrichtung St. Pius ς Pflege und Wohnen (kath. Träger) und der Pellahöhe (Träger: 

Diakonie für Bielefeld).  

Mit der Zionsgemeinde werden die Schulgottesdienste für die Kinder und Eltern aus der Martin-

schule (städtische Grundschule in Gadderbaum) im Wechsel in der Zionskirche und in der Stepha-

nuskirche durchgeführt.  

Die Zusammenarbeit mit der Fachhochschule der Diakonie und mit der Ev. Bildungsstätte für Kir-

che und Diakonie in Bethel wird aktiv durch den Einsatz von Studierenden in der Gemeindearbeit 

gestaltet. 

Mit der Sekundarschule Bethel und der Martin-Schule (örtl. Grundschule) besteht eine gefestigte 

Kooperation. 

Es gibt guten Kontakt der Kirchengemeinde zur lokalen Politik.  

Mit dem Ev. Kirchenkreis und der Kirchenkreisverwaltung, insbesondere mit der Fachabteilung für 
Kindertagesstätten, besteht eine professionelle Zusammenarbeit. U.a. durch die Pastoralkonferen-

zen und andere Konferenzstrukturen auf Kirchenkreisebene (z. B. Konferenz der  
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Presbyteriumsvorsitzenden und Kirchmeister*innen) ist die Gemeinde mit den Bielefelder Kirchen-

gemeinden in gutem Kontakt. 

3.3 Gebäude 

Die Räumlichkeiten des Gemeindezentrums am Pellaweg 4 sind ein Begegnungsort für die Men-

schen im Stadtteil. Sie sind barrierearm, multifunktional gestaltet und werden von zahlreichen 

Gruppen und Kreisen vielfältig genutzt.  

Die Stephanuskirche wurde 1991, das verbundene Gemeindehaus dagegen schon 1956 erbaut. 

Beide sind in gutem Erhaltungszustand und genügen zeitgemäßen energetischen Vorgaben. Fast 

1.000 m2 können für Gottesdienst und Gemeindearbeit genutzt werden. 

Eine von der Stiftung Glaubenswert finanzierte Photovoltaikanlage sammelt Sonnenenergie für 

den Eigenverbrauch. Die Erträge der Photovoltaikanlage, die der Stiftung gehört, verbleiben bei der 

Gemeinde (ca. 3Φллл ϵ ƧŜ WŀƘǊύ. 

Die Kirchengemeinde ist seit Langem dabei, ein Neubauprojekt am Stephanusweg für Wohnungen 
auf den Weg zu bringen, deren Mieterträge dazu beitragen sollen, mittel- und langfristig die Arbeit 

der Kirchengemeinde finanziell zu unterstützen. Leider sind wiederholt widrige Umstände einge-

treten, so dass sich der Baubeginn weiter verzögert hat. Jetzt scheint es aber voran zu gehen: im 
Frühjahr 2026 soll nach hartnäckigen Nachfragen des Presbyteriums die verbindliche Bau- und Ter-

minplanung vorgenommen werden.  

Darüber hinaus gehören der Kirchengemeinde weitere Grundstücke und Immobilien in Gadder-

baum, die per Erbpacht langfristig vergeben sind. 

3.4 Finanzen 

Kirchengemeinde 

Die Kirchengemeinde finanziert sich wesentlich aus Kirchensteuereinnahmen. Darüber hinaus 
speisen die Einnahmen aus den vorgenannten Immobilien und Liegenschaften sowie aus der Ver-

mietung von Gemeinderäumlichkeiten den Haushalt. Zu erwähnen sind auch Spenden an die Kir-

ŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ ǳƴŘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ Řŀǎ ŦǊŜƛǿƛƭƭƛƎŜ YƛǊŎƘƎŜƭŘΣ ǿŜƭŎƘŜǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α!ƪǘƛƻƴ ²Ŝƛǘπ

ōƭƛŎƪά ŜƛƴŜƴ ŜǊƴŜǳǘŜƴ {ǇŜƴŘŜƴǎǘŀǊǘ ƛƳ IŜǊōǎǘ нлнн ƘŀǘǘŜΦ 

Eine wichtige Finanzierungsquelle ist die jährliche Zuwendung der Stiftung der Ev.-Luth. Martini-

Kirchengemeinde Gadderbaum (Glaubenswert). Diese erfolgt v. a. in Form einer Übernahme von 

Personalkosten und weiteren Zuwendungen für Projekte (z.B. für die Konfi-Fahrt). 

Insgesamt werden ca. 450Φллл ϵκWŀƘǊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ ŀǳŦƎŜǿŜƴŘŜǘΦ 

Kindertagesstätte Martini 

Die finanzielle Situation der KiTa Martini ist zufriedenstellend und ermöglicht eine gute personelle 

und sächliche Ausstattung. Neben den Regeleinnahmen im Zusammenhang der landesgesetzli-

chen Regelungen (Kinderbildungsgesetz-KiBiz), den Zuschüssen des Landschaftsverbandes West-

falen-Lippe für Maßnahmen der Eingliederungshilfe und aus Absprachen mit der Stadt (z.B. zusätz-
licher Betriebskostenzuschuss zum Ganzjahresbetrieb ohne vollständige Schließung im Sommer) 

besteht seit Jahren eine betriebliche Kooperation mit der Fa. Oetker, die die Aufnahme von bis zu 

25 Kindern von Beschäftigten garantiert. Die hierfür eingehende Vergütung refinanziert anteilig Im-

mobilien- und Personalkosten. 

Insgesamt beträgt das jährliche Haushaltsvolumen ca. 2 Mio. ϵ (Planung 2025).  
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Stiftung der Ev.-Luth. Martini-Kirchengemeinde Gadderbaum (Stiftung Glaubenswert) 

Die Stiftung besteht seit 2009. Sie ist eine Stiftung bürgerlichen Rechts, die der Stiftungsaufsicht 

der Bezirksregierung in Detmold unterliegt. Sie wurde seinerzeit mit dem Ziel gegründet, die Arbeit 

der Martini-Gemeinde langfristig wirtschaftlich abzusichern. 

YŜƛƳȊŜƭƭŜƴ ǿŀǊŜƴ Řŀǎ αCŜƘƳŀǊƴ-²ŜǊƪά ŘŜǊ DŜƻǊƎŜƴ-Gemeinde und der Förderverein der Martini-

DŜƳŜƛƴŘŜΦ 5ŀǎ ƎŜōǳƴŘŜƴŜ {ǘƛŦǘǳƴƎǎƪŀǇƛǘŀƭ ōŜǘǊŅƎǘ рллΦллл ϵΣ Řŀǎ ƪƻƴǎŜǊǾŀǘƛǾ ŀƴƎŜƭŜƎǘ ǿƛǊŘΣ ǳƳ 

Zinserträge zu erwirtschaften. Daneben gehen bei der Stiftung Spenden ein. 

Die gemeinnützige Stiftung verfolgt als alleinige Aufgabe die Förderung und Unterstützung der Ar-
beit der Martini-Kirchengemeinde, sie gibt regelmäßig Zuschüsse zum Haushalt und für Projekte 

der Kirchengemeinde und beschäftigt z. Zt. drei Personen für Kirchenmusik und die Unterstützung 

der Gemeindearbeit im Rahmen geringfügiger Beschäftigungsverhältnisse bzw. mit Honorarverträ-
gen. Es kann derzeit mit jährlichen Zuwendungen der Stiftung an die Gemeinde aus eingehenden 

Spenden und erwirtschafteten Erträgen in fünfstelliger Höhe gerechnet werden. 

Finanzielle Unterstützungsbedarfe werden vom Presbyterium mit dem Vorstand der Stiftung be-
sprochen. Es besteht eine enge Verbindung zwischen dem Stiftungsvorstand und dem Presby-

terium. Die Arbeit des Stiftungsvorstands wird durch ein Kuratorium überwacht. 

Entwicklung der Haushalts- und Personalsituation in den nächsten fünf Jahren  

Absehbar ist, dass die Zuweisungen aus Kirchensteuermitteln, wenn auch vom Kirchenkreis abge-

federt, in den nächsten Jahren deutlich sinken werden. Zum einen ist der Kirchensteuerrückgang 

durch sinkende Gemeindegliederzahlen zu berücksichtigen, zum anderen schlägt der von der Lan-

dessynode beschlossene Vorwegabzug (Prävention sexueller Gewalt, Klimaneutralität) zu Buche. 
Zuschüsse aus Überschüssen des Kirchenkreises sind nicht mehr zu erwarten, so dass in diesem 

Bereich insgesamt mit geringeren Einnahmen im fünfstelligen Bereich zu rechnen ist. 

Durch das aktive Gemeindeleben sind deutlich steigende Kosten zu verzeichnen. Dies betrifft na-
türlich die direkten Kosten für alle Aktivitäten und das Personal, aber auch die indirekten Kosten 

(z.B. Betriebskosten wie Energie) steigen beträchtlich.  

Ab 01.01.2022 ist die Verwaltung des Gemeindezentrums, der Liegenschaften der Gemeinde und 

zwei derzeit in Planung befindliche Mehrparteien-Wohnbauprojekte der Gemeinde an die Kirchli-
che Wohnungswirtschaft (KWW) des Kirchenkreises übertragen. Dies hat wirtschaftlich zur Folge, 

dass die Risiken für die Gebäudeinstandhaltung von Gemeindehaus und Kirche auf die KWW über-

gehen und sich zudem saldiert ein wirtschaftlicher Vorteil für die Kirchengemeinde ergeben hat. 

Die Kindertagesstätte wird so geführt, dass sie sich mittel- und langfristig aus den öffentlichen Ent-

gelterträgen (unter Einbeziehung der Zuwendungen für die Betriebs-KiTa-Plätze) selbst trägt. Die 

entgeltfinanzierte Diakonie im Bereich der Kindertagesstätten steht absehbar nicht in Frage. Auf 
Grund der langfristigen betrieblichen Kooperation mit der Fa. Oetker ist auch weiterhin, zunächst 

bis 2026, eine Personalausstattung oberhalb der Mindestausstattung möglich. Weiterhin ist die 
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mittelfristige wirtschaftliche Zukunftsperspektive der Kindertagesstätte als zufriedenstellend zu 

bezeichnen. 

Bisherige Maßnahmen im Bereich Sponsoring, Fundraising etc. 

In der Gemeinde und auf der Homepage wird um Spenden an die Stiftung Glaubenswert und direkt 

an die Kirchengemeinde für Projekte und besondere Vorhaben geworben. Daneben gibt es Kollek-

ten und Spenden, die direkt an die Kirchengemeinde gehen. 

Über Fundraising-Aktionen sollen Spenden für besondere Zwecke generiert werden (z.B. die neue 

Lautsprecheranlage in der Stephanuskirche oder die Anschaffung eines neuen Gemeinde-Bullis). 

Eine größere Anzahl von Gemeindemitgliedern zahlt ein freiwilliges Kirchgeld (αProjekt Weitsichtά). 

Hier kommen p.a. derzeit ca. мнΦллл ϵ ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ  

Ein fester Kreis von Inseren-

ten (örtliche Handwerker 

und weitere Unternehmen) 
unterstützt die Finanzierung 

des Gemeindebriefs mit An-

zeigen. 

3.5 Organisatorische 

Struktur der Gemeinde 

Leitung der Kirchen-
gemeinde 

(Stand 01.01.2026) 

Das Presbyterium leitet die 

Gemeinde und verantwortet 

die Arbeit. Es besteht derzeit 

aus acht Personen und der 

Pfarrerin.  
 

Sechs Personen sind bei der 

letzten Presbyteriumswahl  
(2024) bestimmt worden 

und zwei Mitglieder sind im 

Rahmen des Jugendbeteili- 

gungserprobungsgesetzes 

(JBEG) berufen worden.  

Um der Vielfalt der Aufgaben 

gerecht zu werden, sind die 
unterschiedlichen Themen 

und Zielgruppen verschiede-

nen Presbyter*innen als Ver-

antwortliche zugeordnet. 
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Kommunikation nach außen  

Erreichbar ist die Gemeinde telefonisch und per E-Mail im Pfarr- und Gemeindebüro. Über die 

Homepage kann man sich per Kontaktformular melden. Anlassbezogen gibt es Rund-Mails an alle 

Interessierten. 

Die Homepage (www.martini-gadderbaum.de) informiert aktuell zu Gottesdiensten und Gemein-

deaktivitäten und führt u.a. einen Kalender mit allen gemeindlichen Veranstaltun-
gen. Gemeinde und Pfarrerin unterhalten einen Instagram-Kanal (martini_gadder-

baum). Der youtube-Kanal der Kirchengemeinde (Martini-Kirchengemeinde Gad-

derbaum - YouTube) wird seit dem Ende der Corona-Pandemie derzeit nicht mehr 

genutzt. 

Es gibt fünf Schaukästen verteilt auf dem Gemeindegebiet, in denen Gottesdienste und Veranstal-

tungen angekündigt werden. 

Der Gemeindebrief erscheint vierteljährlich in einer Auflage von 3.600 Exemplaren und wird an alle 

Haushalte im Gemeindegebiet verteilt. 

In einem Konzept sind die Grundsätze der Öffentlichkeitsarbeit und des Corporate Designs festge-

legt. 

Kommunikation nach innen 

Gewünscht ist eine größtmögliche Beteiligung aller interessierten Gemeindeglieder. Innerhalb der 

Bereiche soll sich jede*r einbringen können. Die hauptamtlichen Mitarbeitenden bemühen sich um 
Vernetzung und Überblick, bei ihnen laufen die Informationen zusammen. Die jeweils zuständigen 

Presbyteriumsmitglieder, die Ehrenamtskoordinatorinnen und die Koordinatorin für die Arbeit mit 

Kindern und Familien wirken als Bindeglied zu den Gruppenleitungen und weiteren ehrenamtli-

chen Mitarbeitenden. 

Die jährliche Presbyteriumsklausur (mit sachkundigen Gästen) ermöglicht einen intensiven Aus-

tausch zur inhaltlichen Arbeit und eröffnet Perspektiven für Zukünftiges. 

Regelmäßige Gemeindeversammlungen (vier Mal pro Jahr) sollen allen die Möglichkeit geben, sich 

an aktuellen Prozessen zu beteiligen und informiert zu bleiben.  

Pfarrerin, Gemeindemanagerin, Gemeindesekretärin, KiTa-Leitung und der/die Presbyteriumsvor-

sitzende und der/die Stellvertreter*in führen wöchentliche Dienstbesprechungen zur Regelung der 
Dienstgeschäfte sowie zur Abstimmung und Information untereinander. Die Beratungsergebnisse 

werden jeweils kurzfristig den Koordinatorinnen und dem Stiftungsvorstand ggü. transparent ge-

macht. 

  

http://www.martini-gadderbaum.de/

































